
Erneuerte KD Verkleinerte EKD
Die Generalsynode der Rumpf- (55) VO  S Hamburg entschieden, für Abbau des Eın-Mann-Systems auf
KD, die VO bıs Maı 1969 einen Kandıdaten also, der nıcht NUur allen Ebenen mıiıt wesentlicher Stär-
in Augsburg LE, hatte nach iıhrem iınnerhalb der EKD als Mitglied des kung der synodalen Verantwortung.
Abschlufß keine guLe Presse 1n Van- KRates, sondern uch 1n seiner Kırche Immerhin erreichte Hübner, dafß
gelischen Kommentaren. Man hielt umstrıitten ISt. Im ersten Wahlgang ıne weıtere Generalsynode bereits

erhielt Wölber ber LUr Stim-ihr VOlL, S1e habe wıiederum ihr 1mM Herbst 1969 dieses Programm
Gründungsprogramm VO  3 1948, die inNnen VO  a anwesenden Synodalen, beraten oll Er hat bereits die öftent-
Schaffung einer gemeınsamen Luthe- stimmten ıhn Dabe] ing liche Meınung auf seiner Seıite (vgl
rischen Kırche, versaumt un: CD, W1e DSESAZT wurde, ıne „Sach- „Christ un elt  « 62 und
dessen sıch mıi1ıt antallenden Routine- entscheidung“, H, die Synode „Frankfurter Allgemeine Zeıtung“,
aufgaben begnügt. Dazu gehörten wollte ZU Ausdruck bringen, da{(ß 69)
1esmal die Bestätigung der organı- die autorıtäre Struktur der Vertas- FEıne Flugblattaktion 505 kritischer
Sator1s  en un rechtlichen Verselb- Suns überholt se1l un die Auswahl Gruppen wurde bald eingestellt miıt
ständigung iıhrer drei Gliedkirchen eınes Leitenden Bischofs der ganzen der Begründung: „Eıne kritische Be-
ın der DDR (Mecklenburg, Sach- Synode zukommen sollte (epd, gleitung der lohnt sich

dazu nıcht.“ Diese Uninteressiertheit dersen und Thüringen) (vgl 69) Im zweıten Wahlgang CT -

den austführlichen Bericht „Auf dem hielt Biıschot Wölber dann Ja- Jungen Generatıon, die ON autf
Wege 7Z0T DDR-Kirchenbund“ VO'  Z Stimmen be1 Neıin-Stimmen, die keiner Synode der etzten eıt
Landesbischof Nıklot Deste 1n den AUS den nördlichen Landeskirchen ehlte, konnte miıt dem Empfang der

21„Lutherischen Monatsheften“, Maı STLamMMeEeN dürften, da bej dem eingeladenen katholischen Bı-
1969, terner die Wahl Plan der Gründung einer ord- schöfe AaUuUsSs Übersee nıcht wettgemacht
eines Leitenden Bischofs, da elbischen lutherischen Kırche keine werden.

glückliche and bewies.Bischof Lilje sıch AaUS Gesundheits-
rücksichten nıcht mehr 7A0bg Wıeder- Liquidation der EK  bahl stellte. Das Amt dieses Leiten-
den Bischofs entspricht nıcht eLw2

Das Referat VOonNn Bischof Hübner
Inzwischen 1St uch der Zeitpunkteinem Erzbischof oder Dar Patrı- Erstaunlich 1St, da{fß die General- 7A06 formellen Gründung eınes DDR-

archen, 11  z} könnte eher N, synode VO  a! Augsburg nıcht den Kirchenbundes näher gerückt, nach-
1St das repräsentatıve Amt e1nes SC- dem Maı die Regionalsynode-schäftsführenden Biıschots. Nur durch Mannn auf den Schild hob, der das

Interesse der Oftentlichkeit für sıch UOst der Landeskirche VO  — Berlin-
die besonderen Gaben VO  . Lilje hat

SCWAaANN un besonders nachdrücklich Brandenburg mMIt 105 Stimmen
ıne eigene Bedeutung erlangt. 47 bei Enthaltungen dem

Was die Zwangsaufgabe be- dıie Sache der Erneuerung verfocht,
Beıitrıitt diesem Kirchenbund ZU-Bischof Hübner Kiel), eın Theo-trifft, die Gründung einer selbstän- loge mıt internationaler Erfahrung gestimmt un die Thüringische Lan-

digen Ost-VELKD, vollzogen uch auf dem Missionsfelde un: mi1t deskirche 05 Tage darauf ıhre
November 1968 in Freiberg T- d Mandate 1n der KD für erlo-

nachträglich bestätigen, o1ng geweıtetem Blick Zwar häalt auch
der Vorstellung fest, da{ß kırch- schen erklärt hatte. Sıe 1ng SO  9dieser Akt ohne Schwierigkeiten liche Einheit nıicht ohne Lehrkonsens den Forderungen VO Staatssekretär

er die Bühne Die Synodalen erreicht werden kann, ber wıder- Sezgewasser bıs Z Außersten ent-
MIt ıhren NEeUN Landesbischöfen nah- sprach der lutherischen Methode gegenkommend, weıt, da{fß Ss1e siıch
183910 einstimm1g eın (Gesetz A das die sıch tatsächlich nırgends VO  3 einem Grundsatz der
den Wirkungsbereich der durchgesetzt hat mM1t der Einheit Verfassung (vgl ıhre Grundzügerückwıirkend VO Dezember 1968 ds

auf die westlichen Gliedkirchen der Doctrina beginnen. Seıin Re- nach Herder-Korrespondenz
beschränkt ferat stellte auf Grund der schwe- Jhg., 195) distanzıerte: dafß nam-

(Hannover, Bayern, benden Lehrgespräche zwıschen lıch der 1LEUE Kirchenbund sich
Schleswig-Holstein, Braunschweig, Lutheranern un Reformierten, dıeHamburg, Lübeck, Schaumburg-

der spezifischen Gemeinschaft derChristenheit1M europäischen un nordameri- evangelıschenLıppe un Eutin: vgl epd, kanıschen Raum schon ZU Onsens Deutschland ekennt un durch seine
gefunden haben (vgl Herder-Korre- UOrgane Angelegenheiten mit-

Der Neue „Leitende Bischof“ spondenz ds J6 245), fest, die wirkt, die die evangelischen Kirchen
Kontroversen des Jahrhunderts 1n der DDR un in der BRD DC-

Dıie Wahl des Leiıtenden Bischofs War dürften nıcht mehr die Kirchen Lren- einsam betreffen (epd, 69)
mıi1ıt einıgen Schwierigkeiten verbun- nelN. Nunmehr musse die Eıinıgung Anders die Regionalsynode-Ost VOIL

den ach der Verfassung der miıt den Unierten, der 508 Arnolds- Berlin-Brandenburg. Sıe fügte ıhrem
kommt das Vorschlagsrecht hainer Konferenz, gefunden werden. Beıitrıtt Z Kirchenbund 1n der

ausschließlich der Bischofskonferenz Außfßerdem torderten seline ProOSraml- DDR wenı1gstens eın Wort dıe
Gemeinden bei,; 1n dem hießZ die formal übrigens uch das matischen Ausführungen über „Er-

Lehramt ausuübt. Sıe hatte sıch Nn wagungen ZUur Organısatıon des S1€e hoffe, da{ß die evangelischen Lan-
„unüberwindlicher Schwierigkeiten“, deutschen Protestantismus“ (epd, deskirchen 1n der Bundesrepublik
die einer Nomuinierung VO  e} Landes- 69) die Bildung eınes „Projekt- SM 1n eigener Entscheidung
bischot Dietzfelbinger ENTZSCSECNSLAN- ausschusses tür konsequente landes- einer dem Bund entsprechenden
en, für Bıschof Hans-Otto Woölber kıirchliche Flurbereinigung“ un: den Ordnung entschließen“, damıt das

262



1n der Verfassung des DDR-Kirchen- hielt auch Generalsuperintendent Unruhe 1n den reısen jener Arbei-
bundes vorgesehene freıe partner- Schönherr dieser Formel VO  e} der tens die als Wiähler der Unionsparteı
schaftliche Gegenüber den Kirchen „Desonderen Gemeinschaft“ test; WE dem übergroßen Einfluß der Grund-
des estens zustande komme (an s1ie auch keine juristische Verklam- besitzer mıftrauen. Der Führer der
dem Herrn Seigewasser absolut protestantischen Extremisten, Paıs-MCIUNS darstelle .(epd, 69) Er
nıchts gelegen 1st). Das Wort tährt fügte ber 1n SCHEGTr programmatı- ley, der aufgrund eıner VO

tort: „ Wır siınd dankbar tür die uns schen Erklärung hinzu, da{ß die be1- Premierminister erlassenen Amnestie
1n der EKD geschenkte Gemeıin- den Kirchenbünde nıcht L11UTFr Ver- ıne 1mM Mäaärz WECSCH „Störung der
schaft. Indem WIr den Bund (der schiedenen Staaten angehören, SON- öftentlichen Ordnung“ angetretene
evangelischen Kirchen 1n der DDR) dern uch unterschiedlichen Gesell- sechsmonatige Gefängnisstrafe nıcht
bejahen, halten WIr der esonde- schaftsordnungen. TIrotzdem wolle mehr abzusıtzen braucht, erklärte,
DEn Gemeinschaft der ganzcCh Vall- InNnan ein. Beispiel möglicher Partner- werde sıch MIt allen Mitteln Jess
gelischen Christenheit in Deutschland chaft geben. lıchem Zugeständnis die Bürger-
Festu n Dıiese Formel wırd VO  w Nunmehr hat der Staatssekretär für rechtler wiıidersetzen. Chichester-

Clark VWa VOT Ausschre1-Pankow verdächtigt, daß damıt 1mM- Kirchenangelegenheiten der DDR
INECeT noch die Einheit der EKD 1N- das letzte Wort, ehe 1mM Jul: die tor- tungen, die se1nerse1lts „auf keinen
direkt verklammert werden oll Es melle Gründung des selbständigen Fall dulden“ werde. Die Bürger-

Kirchenbundes mit staatlicher Ge-dürfte daher zweıftfelhaft se1ın, ob S1e rechtsbewegung (von der Devlin
aufrechterhalten werden kann. Zwar nehmigung vollzogen werden kann. 1ın ıhrem bereits zıtlerten Interview

sagte: „MDas 1St keine katholische,
keine ‚Fen1an‘- | Wiıedervereinigung
mMIit Südirland ]Bewegung. Wer fürNordirlands P€Tfl’l&l?’l€?’lt€ Krıse eın verein1igtes Irland marschıeren
will, mu das anderswo tun 7 1St

Unter dem Eindruck Unruhen, se1lit onaten auf dem Gatter, bıs mehr denn Je davon überzeugt, da{ß
die 1 un: Dl Aprıil 1n 1N1- den rechten Zeitpunkt gekommen ihre Ziele, die Wahlrechtsreform, die

csah Deshalb Wr uch Zzurück- Gleichberechtigung aut dem Arbeıts-CN Stäiädten Nordirlands ausgebro-
chen N, hatte das nordirıische etretenN; hat das bessere Gefühl markt un bei der Wohnraumbe-
Parlament mMit 2 Stimmen für den richtigen Moment als Faulk- schaffung, erreicht werden mussen

CI Ich ylaube, wiırd wahrschein- un: können. Von der Regıie-Aprıil einer Wahlrechtsände-
LUNg zugestimmt, die Ja eine der lıch Premıierminister werden rungs S1e nıcht allzuviel.
Hauptforderungen der S0 Bürger- wıieder eın Landedelmann Ihre Blicke riıchten sich nach West-

mınster. Sıe wı1ssen, da{ß keıne CIrechtsbewegung 1St (vgl Herder-
Korrespondenz } Jhg., 157 Der Regierungswechsel lısche Regierung sıch eisten kann,
Wenn O’Neill ennoch eın solches Ausma{fß Diskriminie-

LUNS 1M Bereich der Wirksamkeıt28 April VO  e seınem Amt als Chichester-Clark WAaTtr eben-
ıhrer (Gjesetze dulden.Premıierminister zurücktrat, des- W1e se1ın ehemalıger Kabinetts-

halb, weıl ıhm klar geworden kollege Faulkner AUS dem
WAadl, dafß angesichts der wachsen- Kabinett AUS Protest die Dıie Reaktion Londons
den Opposıtion in den Reihen seiner ”übereılten“ Reformbemühungen
eigenen Regierungspartei kaum wel- O’Neaılls ausgeschieden; doch — In ıhrer Jungfernrede Aprıil
tere Zugeständnisse für die Buüurger- mittelbar nach seiner Wahl versprach 1969 die VO  D der mM engli-

erreichen schen Presse teıls WAar zurückhal-rechtsbewegung würde C die Wahlrechtsreform bıs den
können. Wohl hatte sıch der frühere nächsten ommunalwahlen (dıe tend, 1aber durchweg wohlwollend
Handelsminister Faulkner ften allerdings VO  a 1970 auf 1971 Veli- kommentiert wurde, hat Devlin

durchzuführen.als Nachtfolger O’Neılls angeboten, schieben gedenkt) einen eidenschaftlichen Appell
doch der ehemalıge Landwirtschafts- Der 46Jährige Farmer, dem INa  a} das englische Unterhaus gerichtet,
miınıster Chichester-Clark wen1g politische Erfahrung nach- die Diskriminierung der Minderheit
machte das Rennen mıiıt einer Stimme Sagt, 1St sıch bewulßßit, „daß dıe (die immerhin 0/9 der Gesamtbe-
Vorsprung VOT Faulkner. Damıt be- Schwaierigkeiten wahrscheinlich YST völkerung Nordirlands ausmacht)
stätıgte sıch die Voraussage der beginnen“. Holland VO 95  D- „unmißverständlich verurteilen“.
22)jährigen Psychologiestudentin server“ (4.5. 69) meınt, da Chi- Diesen Appell beantwortete Innen-
Devlin, die be; eiıner Nachwahl für chester-Clark lediglich eshalb die mıinıster Callaghan mMI1t der Feststel-
einen der zwolt den Nordıiren VOI - Wahl SCWANN, „weıl dıe tradıt10- lung: ADas Parlament 1n Westmin-
behaltenen Sıtze 1m ster 1St die höchste Autorıität kraftenglischen nellen anglo-irischen Vorstellungen
Unterhaus 1n London das Mandat eınes Volkes repräsentiert, das noch des ‚Government of Ireland‘-Ak-
sSCWann un damıt Jüngstes Mitglied ımmer chronischer polıtischer un tes ”# .3 ber WIr haben weitreichende

soz1aler Unsicherheit leiıdet. Weıl Macht das nordirische Parlamentdes „House of Commons“ in West-
mıinster wurde. In eiınem Interview eın Gentleman 1St;, wird Refor- delegiert . » 5 un VO dort werden
tür die englische Wochenzeıtung „The LLLCIL zugestehen und die Katholiken die notwendıgen Retormen CI -

Neben den wartifen se1n. Sıe sind die Treuhän-Observer“ (vom der beschwichtigen
Überschrift „Cassandra 1n Mını- Schwierigkeıten, die VO  a} seınem der. Ihnen wurde die Verantwortung
skirt“) erklärte S1e iın ihrer plastı- Amtsvorgänger übernommen hat übertragen, ber dıe letzte Verant-
schen Ausdrucksweise: „O’Neıll 1St wOortung bleibt 1n diesem Haus. Und(das ungeduldige Dräangen der Ex-
erledigt. Chichester-Clark safß schon tremiısten beider Lager), wächst dıe eshalb 1St die Überzeugung die-
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